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Durlacher Tageblatt
MlsHer Wochenblatt gegründet IM) mit den amtlichen Manmachnngen Kr den Amtsbezirk Znrlach.

Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feiertage ausgenommen .
Bezugspreis r Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich 6 Mk. , Postbezug monatlich 6 Mk. 50 Pfg ., Einzelnummer

und Belegbkatt 30 Pfg

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstratze 6
Fernsprecher 204 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 60 Pfg ., Reklamezeile
2 Mk . 50 Pfg . Schlutz der Anzeigcn -Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigeu am Erscheinungstag
V,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschriften und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr 3V. Samstag , de« 4 . Februar 1S22 . S3. Jahrgaug .

Tagesspiegel .
Der Reichstag hat sich bis znm 7. Februar vertagt.
Die Ernennung Rathenaus zum Außenminifier wird

»an der Pariser Presse mit großer Befriedigung aus¬
genommen .

Poincare hat den Verbündeten Regierungen die
Frage vorgelegt, ob die Konferenz von Genna nach

Beteiligung Frankreichs an der Konferenz zur Kennt¬
nis gebracht .

Das italienische Kabinett ist zurückgetreten . Vielfach
glaubt man, daß infolgedessen eine Verschiebung der
Konferenz von Genua notwendig werde .

Havas meldet aus Angora , die Griechen haben an der
Front von Eski-Schehir die Angriffe Wiede ranfgc«
nommen, sie seien aber zurückgeschlagcn worden .

Der Eisenbahnerstreik.
Die allgemeine Lage .

Berlin , 3 . Febr . Nach den Mitteilungen der Eisen¬
bahndirektionen ist der Eisenbahnverkehr in ganz Nord¬
deutschland mit Ausnahme von etwa 200 Zügen still¬
gelegt . Vielfach wird auch die Beförderung von wich¬
tigen Lebensmitteln , Vieh , Milch und Kohlen verhin¬
dert . Die Berliner Vertretung des Deutschen
Eisenbahnerverbands hat beschlossen , sich am
Freitag früh 6 Uhr dem Streik der Neichsgewerkschaft
anzuschließen . Die Verkehrsstörung ist zwar , be¬
sonders in Berlin , bereirs stark fühlbar , doch ist es
bis jetzt gelungen, den dringendsten Bedarf der Groß¬
städte durch Kraftwagen und Fuhrwerke zu befriedi¬
gen . Die Technische Nothilse ist in einer Reihe von
Städten schon in Tätigkeit getreten . Mit verhältnis¬
mäßig wenigen Ausnahmen befinden sich fast alle Lo¬
komotivführer und Heizer im Streik . Die Christlich-
Organisierten und der Allg . Deutsche Eisenbahnerver¬
band (Hirsch-Duncker) haben die Beteiligung am Streik
abgelehnt. Die Haltung der übrigen Verbände ist noch
nicht geklärt.

Vermittlungsversuch«.
Berlin , 3 . Febr . Der Vorsitzende des Allgemeinen

Gewerkschastsbunds und frühere württ . Arbeitsmini¬
ster Lei Part hat gestern beim Reichspräsidenten
Ebert eine Vermittlung im Eisenbahnerstreik in An¬
regung gebracht , ebenso hat sich der Deutsche Be¬
amtenbund , dem die Reichsgewerkschaft als Unter-
abteilung angehört , zur Vermittlung erboten. Die Re- §
gierung lehnte aber nach dem „Berl . Tagebl.

" ab , mit >
den Streikenden zu verhandeln , wie sie von vornherein
erklärt habe , daß sie im Falle des Streiks die Ver¬
handlungen nicht wieder aufnehmen werde .

Das Vorgehen gegen die Streikenden.
Berlin , 3 . Febr . WTB . meldet : Da es sich bei

den Streikenden um Personen mit Beamtenrecht han¬
delt . tritt , sofern sie kündbar angestellt sind , die Kün¬
digung ein, im übrigen wird das Disziplinar¬
verfahren Platz greifen . Daneben wird die Ent¬
hebung vomAmt verfügt . Eine Aufforderung , den
Dienst wieder aufzunehmen, wird nicht erfolgen.

Verlangen der Aufhebung der Notverordnung .
Berlin . 3 . Febr . Die Reichstagsfraktion der Un¬

abhängigen verlangte in einem Schreiben an den
Präsidenten des Reichstags , für die nächste Reichs¬
tagssitzung die sofortige Aufhebung der Notverordnung
des Reichspräsidenten vom 1 . Februar anzusetzen. Die
Landtagssraktion der Unabhängigen fordert ein Straf¬
verfahren gegen den Berliner Polizeipräsidenten Rich¬
ter , da er seine Amtsbefugnisfe überschritten habe .
Die Kommunisten verlangen die Zurückziehung der
Notverordnung und die sofortige Einberufung des
Reichstags. Auch eine Vertreierdersammlung des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunds und der dem
Afa-Bund angeschlossenen Verbände sprach sich für Zu¬
rücknahme der Notverordnung aus , da sie die Streik¬
lage verschärft und die Erregung gesteigert habe . . Das
Vorgehen der Reichsgewerkschaft wurde verurteilt .

Eine Fordern «« der württ . Verkehrsbeamten.
Stuttgart , 3 . Febr . Zu der amtlichen Meldung, daß

Vertreter des Württ . Beamtenbunds und der Reichs¬
gewerkschaft dem Staatspräsidenten Dr . Hieber den
Wunsch unterbreitet haben, die Reichsregrerung möge
die Verhandlungen mit dem früheren , jetzt abgesetz¬
ten Vorstand der Reichsgewerkschaft wieder aufnehmen,
hat der Bund der württ . Verkehrsbeamten .
der von vornherein am Streik nicht beteiligt war , Stel¬
lung genommen . Die in dem Bund zusammengeschlosse¬
nen Verkehrsbeamtenvereinigungen erklären , daß wei¬
tere Verhandlungen über die schwebenden Fra¬
gen ohne sie nicht geführt werden dürfen .
— Die dem Bund der Württ . Verkehrsbeamten ange¬
hörenden Eisenbahnerverbände zählen über 20 000 Mit¬
glieder, während die dem Deutschen Beamtenbund an¬

geschlossene Reichsgewerkschafi raum 4000 Mitglieder
i in Württemberg besitzt.

! Deulschlmrd. ,
! Berlin . 2 . Febr . Zwischen den Eisenbahndirektionen
i und den Streikleitungen in Berlin und Frankfurt wer-
> den Verhandlungen über das Durchlässen von Lebens¬

mittelzügen geführt .

Berlin , 3 . Febr . Die Wiederherstellungskommission
hat nach der „D . Allg . Ztg .

" der Reichsregierung für
das Jahr 1922 folgende Holzanforderungen für Frank¬
reich , Belgien , Italien und England übermittelt :
441 700 Telegraphenstangen , 2 700 000 Schwellen Hart¬
holz , 100 000 Schwellen Kiefern, 155 000 Festmeter
Rundholz , 3 948 000 Festmeter Schnittholz. Die Reichs¬
regierung hat der Wiederherstellungskommission be¬
kannt gegeben , daß Deutschland alle gesetzlich zuläs¬
sigen Maßnahmen zur Anwendung bringen werde , um
die Durchführung einer Lieferung von 1275 000 Hart¬
holz- und Kiefernschwellen, 441700 Telegraphenstan¬
gen , 155 000 Festmeter Rundholz und 1246 000 Fest¬
meter Schnittholz zu ermöglichen.

Oppeln. 3 . Febr . In Petersdors bei Gleiwitz
beschlagnahmte die französische Besatzung Waffen, die
in der von französischen Posten bewachreu Turnhalle
gelagert wurden . Etwa 100 Leute erschienen vor der
Turnhalle , worauf der Posten in die Menge schoß und
einen Zivilisten tötete . Die Leute gerieten dadurch in
große Erregung und stürmten die Turnhalle . In dem
Handgemenge wurden 23 französische Soldaten ver¬
wundet , davon 3 schwer. Die französische Regierung
verlangt strengste Sühne und Genugtuung .

Gleichzeitig mit dem Zusammenstoß zwischen Zivi¬
listen und Franzosen in Petersdör 'f fand auch ein Zu- ,
sammenstoß zwischen italienischen und franzö¬
sischen Soldaten statt . Dem Vernehmen nach hat
es auf Seiten der Franzosen einen Toten und eine
Anzahl Verletzte gegeben . Genaueres über diesen Zu¬
sammenstoß der Besatzungstruppen dürste kaum in die
Öffentlichkeit dringen , da die Besatzungsbehörden er¬
fahrungsgemäß über solche Zusammenstöße der Trup¬
pen untereinander größtes Schweigen zu bewahren
Pflegen .

** Stuttgart , 2. Febr . Den augenblicklichen Ausfall im
Briefverkehr , über den genaue Erhebungen bisher noch
nicht gemacht worden sind , schätzen erfahrene Postbeamte aus
ein Drittel ein . Besonders auffallend sei die geringe Auf¬
lieferung im Ortspostverkehr . Beim Postverkehr ist , soweit
Stuttgarter Verhältnisse in Frage kommen, bei Sen auf¬
gegebenen Paketen eine Minderaufgabe von 10 Proz . und
bei den angekommenen Pakete » ein Mindereingang von
37 Proz . festzustellen.

Kennzeichnung deutscher Waren .
. Die lebensnotwendige Einfuhr an Getreide , Reis , Kon¬
densmilch , Wolle , Baumwolle und Auslandserzen ist
nicht zu umgehen . In der Einschränkung der Einfuhr
von unnötigen Luxuswaren und -rohstoffen aber kann
noch sehr viel geschehen. Hier soll und kann jeder Deutsche
Mitwirken . Es handelt sich bei dieser Einschränkung nicht
um eine Boykottbewegung , die von irgendwelchen Inter¬
essenten geleitet wird , sondern nur um die Weckung des
Bewußtseins , daß unsere Wirtschaft zusammenbrechen muß ,
wenn es nicht gelingt , die Einfuhr und den Verbrauch
ausländischer Rohstoffe und Waren auf das allernot¬
wendigste einzuschiränken. Wir müssen bedeutend mehr !
Waren ausführen , als wir einführen , um nicht immer !
tiefer in Schulden zu versinken . Das wird aber nur ge- §

lingen , wenn die Enthaltsamkeit vom Bezug und Kauf
von Auslandswaren zu einer Volksbewegung , zu einer
nationalen Pflicht wird .

1km nur einige Beispiele anzusühren : Während die
Gesamteinfuhr aller Güter sich von 1913 bis 1920 um
die Hälfte verringerte , ist die Einfuhr von Zigaretten
in dieser Zeit von 8100 auf 22500 Doppelzentner gestie¬
gen . Der Wert der reinen Luxuseinfuhr war im Jahr
1920 größer als der Ausfuhrwert der deutschen Farben ,
Kali , elektrotechnischen Erzeugnisse , Waren aus Wolle ,
Baumwolle , Flachs und Jute , Büchern, Papier und
Spielwaren zusammengenommen .

Ein wesentlicher Schritt nach vorwärts wäre geran,
' !

wenn der Handel sich auch in Süddeutschland zur groß¬
zügigen Werbearbeit für deutsche Erzeugnisse entschließen
wollte . Vorbildlich ist hierin das Vorgehen der Händler
in Nord - , Mittel - und Westdeutschland . An vielen Schau¬
fenstern findet sich dort ein gelbes Plakat mit der Auf¬
schrift : Kaust keine Feindbundware ! Auch in den Schu¬
len und Speisehäusern , in den Straßenbahnen und auf
den Bahnhöfen sind solche Plakate angebracht. Die Han¬
delskammern in Mittel und Norddeutschland fordern ihre
Mitglieder zu dieser Werbearbeit aus und die Berufs¬
vereinigungen der Häudlc" machen sie ihren Mitgliedern
geradezu zur Pflicht .

Allein 'mit solcher Werbung ist es noch nicht getan .
Die deutschen Waren müssen als solche auch deutlich
erkennbar sein . Bei den meisten Webwaren und bei
manchen Lebens - und Genußmitteln ist die Herkunft nicht
zu eAennen . Das beste Mittel gegen diesen Uebelstand
wäre die Einführung eines einheitlichen Waren¬
zeichens für alle deutschen Erzeugnisse . Der
deutsche Sekt und ^>er deutsche Weinbrand sind schon
seit langem durch Namen - und Flaschenbinden gekenn¬
zeichnet. Die deutschen Werke in Kiel versehen jedes
ihrer Erzeugnisse mit einem großen v . Die Porzcllan -
manufakturen haben schon seit Jahrhunderten ein Zeichen
eingeführt , durch das ihre Erzeugnisse als deutsche Waren
gMeinnzeichnet werden . Für das Gebiet der Kölner
Handelskammer wurde für manche Waren der „Louis
Hagen -Stempel " eingeführt , damit über ihre Herkunft kein
Zweifel aufkommen kann . Sämtliche Inlandswaren soll¬
ten einen Einheitsstempel tragen , der von allen
deutschen Handelskammern anzuerkennen und zu vermit¬
teln wäre , dann erst würde der deutsche Verbraucher beim
Einkauf der Waren völlig sicher gehen.

Aber auch das Ausland hätte davon Nutzen. Aus Süd¬
amerika und Südafrika , aus Japan und China kommen
Nachrichten, in denen die Kennzeichnung deutscher Waren
dringend befürwortet wird . Die Japaner versehen ihre
Fabrikate mit dem Stempel „Made in Germany " (in
Deutschland hergestellt ), um ihre Waren besser verkaufen
zu können . In Südamerika schlägt

' die deutsche Ware
die nordamerikanische Konkurrenz , wenn und sobald sie
als solche kenntlich ist .

In der Schweiz haben die Handelsvereinigungen und
Handelskammern , die Handwerkskammern und Innun¬
gen an der Veranstaltung von Schweizer Wochen, in
ger nur einheimische Erzeugnisse feilgeboten wurden , ein¬
trächtig mitgewirkt und der Erflog hat die Erwartungen
noch übertroffen . Die Händler jeder deutschen Stadt soll¬
ten dies nachmachen in der rein praktischen Absicht, den
deutschen Käufern überhaupt erst einmal zu zeigen , von

welcher Güte die deutsche Ware ist und daß sie in den
weitaus meisten Fällen sehr wohl mit der Auslandsware
wetteifern kann.

Ausland .
Bern , 2 . Febr . Der Nationalrat hat mit 170 gegen

34 Stimmen einen Antrag Häberlin angenommen ,
durch welchen nicht nur die Beteiligung an Unruhen,
welche die Sicherheit des Staats bedrohen , bestraft
wird , sondern auch die Vorbereitung derselben . Gegen
die Vorlage stimmten die Sozialisten und Kommu¬
nisten . Das Gesetz bedarf noch der Bestätigung durch
Volksabstimmung.

Rom, 3 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Par¬
laments sollte eine Trauerfeier für den verstorbenen
Papst stattfinden . Gleich nach der Eröffnung der Sit¬
zung erklärte jedoch Ministerpräsident Bonomi , das
Kabinett habe beschlossen, zurückzutreten, da die mei¬
sten Parteien bereit waren , der Regierung ihr Miß¬
trauen auszusprechen. Bonomi übergab dem König
das Rücktrittsgesuch des Kabinetts . Der König be¬
rief darauf die Präsidenten des Senats und der Ab¬
geordnetenkammer zu einer Unterredung .

Bade « und Nachbarstaaten .
" Karlsruhe, 3 . Febr . Zwecks Verstaatlichung des hi«

bestehenden Seminars für Haushaltungslehrerinnen Hai
die Regierung mit Stiftungsmitteln das Haus Hirsch-

straße 103 vom Bad . Frauenverein erworben und zu seiner
inneren Einrichtung den Betrag von 50000 Mk . in de«
Staatsvoranschlag eingestellt .

Karlsruhe, 3 . Febr . Das B ad. L andest h ea t e r
zu Karlsruhe schließt den Voranschlag für das nächste
Spieljahr mit einem Fehlbetrag von 4 633000 Mk . ab.
Die Gesamtausgaben sind aus 8 481000 Mk. veran¬
schlagt, denen Einnahmen aus dem Theaterbetrieb von
3848000 Mk . gegenüberstehen . An dem Fehlbetrag
hat sich die Stadt Karlsruhe mit 50 Prozent zu be¬
teiligen , somit mit 2 316 500 Mk .

Karlsruhe , 3 . Febr . Nach einer Mitteilung ist der
Personenzugverkehr aus dem Bezirk der Direktion Frank¬
furt am Main auch auf den Strecken Mannheim —Heidel¬
berg—Darmstadt eingestellt .

Heidelberg , 3 . Febr. Auf der Heimfahrt von feiner
Arbeit wurde der 20jährige Arbeiter Adam Becker
von Altenbach von einem hinter einem Fuhrwerk ange¬
bundenen Maulesel oerart geschlagen, daß er von sei¬
nem Rad fiel und alsbald tot war .

Freiburg , 3 . Febr. Bei der Ziehung der Freiburger
Münsterbaulotterie fiel auf Nr . 431906 ein
Gewinn von 150 000 Mk . , auf Nr . 50 201 ein Gewinn
vonl00000 Mk . , auf Nr . 410 246 ein Gewinn von '
75 000 Mk . , auf Nr . 215 759 ein Gewinn von 50000
Mk . und auf die Nummern 108805 und 120162 ein
Gewinn von 25 000 Mk . (Ohne Gewähr . )
. Freiburg , 3 . Febr . Zur Erhaltung des Betriebs
der Munsterbauüütte hier bat die Regierung einen

der abgckehnte« Teilnahme Amerikas noch einen Zweck
habe . Ter Oberste Rat sei doch genügend befugt, in
de» Fragen des Wiederaufbaus Europas die Ent¬
scheidung z« treffen . — Amtlich wurde in Rom die

Berlin , 3 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Reichs¬
rats wurde bet Beratung des Haushalts des Rekchs-
derkehrsministeriums mitgeteilt , daß vom 15 . März ab
ein abermaliger Zuschlag von 15 Prozent zu «
Gütertarif vorgesehen sei.



Betrag von 100000 Mk . in den Staatsvoranschlag eln-
estellt . Auch der Kreis und die Stadtverwaltung wer-
en Mittel beisteuern.

** « »»stanz. 2. Febr . Das Wuchergericht hat den Metz-
Ser Mathäus Birkenberger von Hinterzarten wegen Schleich¬
handels im Rückfall zu einem halben Jahr Gefängnis und
Svo M . Geldstrafe verurteilt .

Aus Stadt und Bezirk.
U «DunsaK, 3. Febr. Die Sammlung für die evan¬

gelischen Kirchenglocken schreitet vorwärts; unter neuen .
Gaben erwähnen wir : 1000 Mk . vom Kirchenkonzert (veran¬
staltet von Frl . v. Kunzendorff) , 200 Mk . von Frau Ingenieur
Lina Fuhrmann geb . Gottstein in Mexiko und 200 Mk. von
Herrn Blumenwirt Mannherz (Nachlaß einer ganzen Jahres¬
miete des evangel . Kirchengesangvereins) . Unter den persön¬
lichen Gaben erwähnen wir , daß neuerlich wieder mehrere ka¬
tholische Familien der evangel. Glockenspende schöne Gaben
übermittelt haben , ein erfreuliches Zeichen guten Zusammen¬
lebens der beiden Konfessionen. Allen Gebern , auch den Stiftern
der kleinsten Gaben herzlichen Dank . Selbstverständlich sind auch
weitere Gaben hochwillkommen und dringend nötig .

Dnvlaw 4. Febr. Am 1 . Februar bestand Herr Erich
Füchse ! , Sohn des BuchdruckereibesitzersAlbert Füchse ! . vor
der hohen rechts- und staatswissenschastlichen Universität Würz¬
burg daS Doktorexamen mit evm Knäe.

8t. Durlach , 31 . Jan . Am Sonntag , den 22 . Januar d . I .
hielt der Turnerbund Durlach 1888 e . B . in seinem Ver¬
einsheim (Krokodil) seine Hauptversammlung ab, die trotz
der wichtigen und umfangreichen Tagesordnung emen schönen
Verlauf nahm. Wie aus den Berichten der einzelnen Vorstands¬
mitglieder zu entnehmen, war das verflossene Jahr sehr arbeits-
aber auch erfolgreich für den Verein . Dxr Mitgliederstand hat
sich weiter vermehrt und weist auch speziell der Turnbetrreb einen
Fortschritt auf . Bei der Neuwahl wurde der bisherige Turnrat ,
abgesehen von einer kleinen Veränderung , durch Zurufe einstim¬
mig wiedergewählt . Infolge der immer mehr steigenden Geld¬
entwertung mußte der Vereinsbeitrag entsprechend erhöht werden
und fand auch die Zustimmung der Versammlung . Der Vorsitzende
schloß nach Erledigung der noch weiteren Punkte der Tagesordnung
mtt Worten des Dankes für die geleistete Arbeit und mit einem
. Gut Seil " auf das weitere Wachsen, Blühen und Gedeihen des
Turnerbundes die Versammlung. An dieser Stelle sei nochmals
auf die einzelnen Turnzeiten der Abteilungen in der Gymnsiums-
turnhalle, Schüler von 6—8, Turner und Jugendturner 8—10
jeweils Dienstags und Freitags, Turnerinnen 7—9 Mittwochs ,
Schülerinnen 5—7 Donnerstags, aufmerksam gemacht . Wir weisen
heute schon unsere Mitglieder auf den am Samstag , den 18.
Februar abends 7 Uhr in der „Krone " stattfindenden Kostümball
(Gesindeball) , zu dem noch besondere Einladung im „Durlacher
Tageblatt" erfolgt , hin.

-I. D«rla » , 3. Febr . Der Forschungstrieb ist bei unserer
Jugend doch manchmal erfreulicherweise größer als die Zerstö¬
rungswut. Ein Schüler der v b Klaffe der Hindenburgschule,
August Rittershoser mit Namen , überbrachte unlängst
seinem Klaffenlehrer em Hornissennest von außergewöhn¬
licher Form und Größe .

' Der größte Durchmesser betragt 40 em,
jede der 6 Waben hat ein Ausmaß von 15 20 cm . Entdeckt
wurde das Unikum in einem Gartenhaus am Turmberg . Als
wertvolles Anschauungsmittel wurde es der Lehrmittelsammlung
der Hindenburgschule einverleibt .

Durlach. 4. Febr . Die Oberrheinischen Lichtspiele
veranstalteten gestern abend eine Vorführung des Alpenfilms :
„Besteigung des Monte-Rosa" und des Ftlms „Eine Reise durch
den deutschen Sudan"

. Zu dem letzteren sprach der Oberst!, a . D.
Holtz aus Karlsruhe, früher in der Schutztruppe . Die Vorführung
fand den allgemeinen Beifall der Zuhörer. Wir begrüßen das
lunge Unternehmen Md -wünschen , daß dasselbe allseitige Unter¬
stützung findet, da besten Bestrebungen zur Volksbildung beittagen.

* Durlach. 4. Febr. Not macht erfinderisch . Einen
stark besuchten Vortrag über Heizkrastersparnis , der mit praktischen
Vorführungen verbunden war, hielt gestern im Gasthaus zum
„Pflug" der Vertreter der Firma Mahling L Blum aus Char¬
lottenburg . Die interessanten Ausführungen des Redners hatten
die Aufmerksamkeit und den Beifall des Publikums von Anfang
an für sich . Das Prinzip der Heizkrastersparnis beruht auf einer
weitgehenden Ausnützung der Kohle resp. des Gases. Mehr und
mehr wird ja auch in den breiteren Massen bekannt, wie ver¬
schwenderisch wir im Grunde genommen mit unserem Heizmaterial
umgehen. Jeder rauchende Schornstein — hat einmal jemand
gesagt — ist eigentlich eine Anklage ; denn die Rauchwolke ver¬
bindet , daß viele Heizstoffe , Heizgase unbenützt entweichen. Die
Heizkraft möglichst vollkommen auszunützen , darauf beruht der
- ramsche Nutzen, der gestern abend so sinnfällig an den Koch-
und Heizapparaten dargelegt wurde . Erst der Krieg , die Not
mußten uns darauf Hinweise«, wie verschwenderisch wir sind, die
Not hat uns aber auch darauf angewiesen , auf Besserung zu
sinnen. Man darf wohl annehmen, daß — ebenso wie seinerzeit
das Pettoleumlicht, die Gasbeleuchtung und dann die elektrische
Beleuchtung — auch diese nützlichen Apparate bald allgemeine
Anerkennung und Einführung erlangen . Ihre Popularität ist
im Anblick der wirtschaftlichen Bedrängnis und der Kohlennot
im besonderen nur zu wünschen . Den kleinen Heizapparat

„Kuchemchatz " kennen wohl die meisten schon . Weniger bekannt
durste dagegen der ebenso praktische Dampfkochapparat sein .
Dieser Apparat kocht und dämpft gleichzeitig mit einer Flammeeme ganze Mahlzeit, Suppe, Fleisch, Gemüse und Kartoffeln .Daß man dann außerdem noch die Heizkraft ausnützt , die durch
Erhitzen des Topfdeckels frei wird , nimmt den schon nicht mehrwunder, der die übrigen Ausführungen des Tausendkünstlers
anhörte . Da, wie wir hören , ein zweiter Vortrag stattfindet,dürfen wir den Besuch allen Hausfrauen und auch Hausherren
dringend ans Herz legen — und sei es auch nur, um einmal das
böse Gewissen ob der Verschwendungssucht in der Küche zu wecken.
(Siehe Auzeige.)

*

—* Die abnorme Witterung des Jahres 1821 . Erft jetzt
laste« sich die großen Schäden übersehen, die die abnorme
Witterung des vergangenen Jahres gezeitigt hat . Mit Aus¬
nahme des Weinstockes und des Oleanders , zweier Südlän¬der, haben fast alle Pflanzen große Not gelitten . Die Tem¬
peratur war im vergangenen Jahre weit über den Durch¬
schnitt der letzten 5V Jahre hinausgegangen , während um¬
gekehrt die Feuichtigkeitsverhältnisse tief unter dem Durch¬
schnitt geblieben waren . Dies « abnormen Witterungsum¬
stände machten sich in besonders krasser Weife bei unseren
Kulinrfrüchten ( Getreide, Kartoffeln . Obstbäumen) bemerk¬
bar und die noch jetzt zunehmende Teuerung ist zu einem
großen Teil auf diese Ursachen zurückzufuhrvn. Auch die
Tierwelt hatte unter der durch die große Hitze und die ge¬ringen Niederschläge herrschende Waffernvt sehr zu leiden.

—* Der tapezierte Brief . Folgende heitere Glosse findenwir in der „Weitdeutschen Lanbeszeitung " : Postbote Säbel¬bein steht am Stempeltifch und rechnet : eine 5 Pfennig -Marke und eine Hu 7 !4 macht 12!4 . Dann hat der gemeineKerl von Absender eine zu W aufgepappt ; das macht 37V- ,Dann kommen, eins zwei , drei , vier , fünf zu 10 : also SOund 37V- sind 87V-. Drei Stuck zu 20 macht 60 ; 60 und 87V-find 147V- ,- drei Stück zu 7V sin- 22V- . 221L und und 147V-stnd 170 und eine zu 30 macht 2 Mark . Der Brief ist richtigfrankiert — da kgnusie nichts machen!
—* Tin Wertzeichen zu 200 M. hat jetzt die Neichsdruckerei

fergestellt und liefert sie an die Postanstalten zum verkauf . Ts
ist dies eine Linkommensteuermarke. vie Marke wird in der
üblichen Größe auf weißem Papier mit dem Wasserzeichen „vier -
üah " in einfarbigem Rupferdruck hergestellt, lieber die ganze
breite Fläche der Mark geht ein Eirund mit der Inschrift: „Ein¬
kommensteuer Zweihundert Mk." Eirund und Inschrift erschei¬
nen dunkelbraun , vie Mitte des Eirundes füllt die Zahl 200.vie klbkürzung widerspricht der amtlichen Vorschrift , die bekannt¬
lich verlangt, daß Mark mit einem liegenden abgekürzt wird,vie Marken werden in Sogen z« so Stück geliefert.

Die Blutsauger .
Zu welch ungeheuerlichen Ausgaben die kürzlich er¬

gangene Forderung des Botschafterrats führen muß , daß
Deutschland nicht nur die Zulagen der Mitglieder der
I . M . -K . -K . (Interalliierte Militär -Kontroll -Kvmmis--
fion), sondern auch ihre Grundgehälter in der heimischen
Valuta rückwirkend tragen soll, lehrt die folgende Zu¬
sammenstellung über die Bezüge der Kommissionsmit¬
glieder. Es erhalten nämlich im Monat :

Präsident : 121420 Mk . (davon sind : 43 920 Mk . Ge¬
halt , 47 500 Mk. monatliche Zulage , 30 000 Mk . mo¬
natliches Wohnungsgeld ) ; die Jah -resbezüge belaufen sich
also auf 1457 040 Mk.

General : 72980 Mk . (davon sind : 36 480 Mk . Gehalt ,
35 000 Mk. Zulage , 1500 Mk . Wohnungsgeld ) ; im Jahr
also 875 760 Mk.

' Oberst und Oberstleutnant : 56 708 Mk . (davon sind :.
30208 Mk . Gehalt , 25 000 Mk . Zulage , 1500 Mk.
Wohnungsgeld ) ; im Jahr also 680 496 Mk.

Major : 48 420 Mk . (davon sind : 24 720 Mk . Gehakt
22500 Mk . Zulage , 1200 Mk . Wohnungsgeld ) ; im
Jahr also 581040 Mk.

Hauptmann und Leutnant : 42 310 Mk . (davon sind :
20160 Mk . Gehalt , 21 250 Mk . Zulage , 900 Mk . Woh¬
nungsgeld ) ; im Jahr also 507 720 Mk.

Feldwebel und Sergeant : 16 910 Mk . (davon sind :
5360 Mk . Gehalt , 11550 Mk . Zulage ) ; im Jahr also
202920 Mk.

Mann : 7560 Mk . (davon sind : 560 Mk . Gehalt ,7000 Mk . Zulage ) ; im Jahr also 90720 Mk.
Allein die „ freie Unterkunft " des Generals Nollet

kostet dem Deutschen Reich also 1000 Mk. täglich
Diese Berechnung ist für die französischen Mitglieder

der Kommission auf der Grundlage des gegenwärtigen
Wechselkurses aufgestellt. Augenblicklich gehören der I . .

noch 450 Offiziere an . Legt man . um einen

Der Uriumpb des Gebens .
Roman von Lola Stein .

(Nachdruck verboten.)
Und neben der Seligkeit , die ihr dieses Wissen gab,

ergriff furchtbarste Angst ihre Seele . Sie war erblaßt bei
seinen Worten . Und nun bedeckte ein dunkles Rot ihr
sch- neS Antlitz.

Er sah daS Farbenspiel und den wechselnden Ausdruck
ihres beweglichen Gesichtes . Er sah in ihre Augen , die
groß und gläubig und voll tiefer Zärtlichkeit an seinen
Lügen hingen . In ihren Blicken las er ihr Gefühl . Er
begriff ihre Liebe , um die er bis beute nichts gewußt .

Sie erkannten sich ganz in dieser Stunde , die beiden
Menschen. Sie sprachen nickt davon , aber sie wußten nun
um ihr Glück. Um ihre Liebe, die Leid war , die Ent¬
sagung bedeutete, bittere, schwere Entsagung . Und die
dennoch daS Licht ihres Lebens geworden war .

Es war ein Schweigen zwischen ihnen minutenlang .
Sie sahen sich in die Augen , sie liebkosten sich mit den
Blicken, dann wandt « das Mädchen sich ab. Zwang die
furchtbare Erregung nieder, sagte, um den Mann , um sich
selbst »urückzubvingen in die Wirklichkeit:

„ Du mußt bald wieder fort , Horst , willst du dich nicht
stärken vorher , nicht eine Kleinigkeit essen ? "

Er schüttelte stumm das Haupt . Abwehr lag tn seine»
Mienen . Da drang sie nicht weiter in ihn.

Er erhob sich, nahm ihren Arm , führte sie zu dem
Diwan , der dem Schreibtisch gegenüberstand . Dort ließ
er sich mit ihr nieder. Nahm ihre Hand , streichelte sie
und sagte leiser

»Nachdem du dies« Szene vorhin mit mir erlebt,
nachdem du so viel hier im Haus« schon gesehen und gehört
und es schweigend verstanden wirst du vielleicht auch be¬
greifen . daß ich in früheren Jahren oft auf Befreiung von
diesem Leben getrachtet Hab«. Ich brachte Marga in
Sanatorien , du weißt es . Irene . Gegen ihren Wunsch und
Willen , nur um im Hause meine Ruhe zu haben, die ich

brauche für meinen anstrengenden Beruf . Jedesmal kam
sie mir kränker heim , als wie sie gegangen .

Sie wollte bei mir bleiben . Und wenn ich sie ge¬
waltsam entfernte, dann quälte sie sich mit den wahnsinnig¬
sten Vorstellungen und Möglichkeiten , dann redete sie sich
in den Gedanken jedesmal hinein , ich wolle mich
trennen von ihr, wolle sie fort haben auS meinem Leben.
Und dieser Gedanke verschlimmerte natürlich ihren Zu¬
stand.

Ich sprach mit den Ärzten . Wenn ich auf dauernde
Trennung bestehen würde , Irene , so könnte dieser Ent¬
schluß Marga in völlige Melancholie Hineintreiben , bei
ihrer Veranlagung und ihrer krankhaften Liebe zu mir sei
dies nicht nur möglich , sondern sogar sehr wahrscheinlich.
Das haben mir alle gesagt, Autoritäten , die ich befragte
sowohl wie unser Hausarzt , der sie jahrelang und genau
kannte. Was sollte ich da tun ?

Ich will ganz offen in dieser Stunde zu dir sprechen ,
Irene , du sollst mich sehen, wie ich bin . Ich habe oft und
oft an Scheidung gedacht und diesen Gedanken wieder ver¬
worfen . Ja , ich bin egoistisch, bin vielleicht schlecht . Aber
der Wille zum Leben, der Wunsch nach Glück wohnt doch
nun einmal in jedem Menschen, lebt auch in mir ! Was
habe ich denn von meinem Dasein gehabt bisher ?

Und wenn es nicht Scheidung sein konnte, weil dazu
ja eigentlich gar keine triftigen Gründe oorliegen , dann
wäre Trennung für immer oder für den größten Teil des
Jahres doch schon Erlösung , so sagte ich mir immer wieder .Und kam - och nie zur Ausführung meines Entschlusses.
Und ich will dir auch sagen warum nicht.

Weil ich meines Kindes Augen fürchte und ihre
Fragen , wenn sie einmal groß sein und vor mich hintreten
wird , um Rechenschaft zu verlangen über das Leben
ihrer Mutter . Weil ich ihr dann nicht lagen will , daß
ich es war , der die leidende Frau der Melancholie in
die Arme trieb, der ihre Seele in Verzweiflung stürzte,
um mein eigenes Dasein in Ruhe und Frieden leben zu
können.

Verstehst du mich , Irene ? Ach. deine gütigen Augen
sagen mir jal Du Liebe, die du so ganz meine Seele und

Überblick üb:r di : Gesamlausgaveu allein für di Geid-
verpflegung der Offiziere zu gewinnen — dis Ausgaben
für Autos , Dienstreisen, Geschäftsunkosten sind hierbei
unberücksichtigt — als Durchschnittskosten die für einen
französischen Major erwachsenden Ausgaben zugrunde,so ergibt sich allein für Osfiziersgchälter und Zulagendie Jahressumme von 261468 000 Mark .

Vermischtes.
Bestrafter Ueberfall auf deutsche Mädchen . Im Mai

v. Js . versuchten nach Einbruch der Dunkelheit auf der *
Landstraße Kastel-Aniöneburg zwei französische Infan¬
teristen zwei des Wegs kommende deutsche Mädchen zu
vergewaltigen . Auf die Hilferufe der Ueberfallenen eilte
ein Schutzmann herbei. Einer der Attentäter flüchtete
und konnte bisher noch nicht ermittelt werden . Der an¬
dere sollte von dem deutschen Polizisten festgenormner.
werden , leistete aber mit Fußtritten Widerstand und
eilte ebenfalls herbeieilenden französischen Posten
einer in der Nähe befindlichen Kasernenwache in die
Hände . Auf der letzteren beleidigte der Festgenommene
die Unteroffiziere und die Soldaten . Heute wurde der
Soldat von dem französischen Kriegsgericht wegen Ver¬
suchs der Notzucht, tätlichen Angriffs auf den deutschen
Polizeibeamten und Beleidigung zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt .

Der Einbrecherkönig von Kassel ist Dienstag von der
Kasseler Polizei festgenommen worden . Seit Jahr und
Tag hatte der frühere Kaufmann Heinrich Eckel, der das
Haupt einer ganzen Räuberbande war , die Kasseler Ge¬
schäftswelt beunruhigt . Mehr als hundert Einbrüche
werden ihm zur Last gelegt. Ueberall in der Stadt
unterhielt er Diebeslager . Die Polizei hat ihn wieder¬
holt umzingelt , aber stets entkam Eckel durch einen
Sprung durchs Fenster . Noch vor einigen Wochen
rettete er sich durch so einen Sprung , nachdem er durch
einen Schuß verwundet worden war . Unter falschem
Namen ließ er sich in einem Krankenhause ausheilen .
Eckel war so gefürchtet, daß er , obwohl er sich offen in
der Stadt bewegte, niemals angezeigt wurde . Jetzt
konnte er in angetrunkenem Zustande auf einer Fest¬
lichkeit überrumpelt und geknebelt werden , bevor er zum
Schufte kommen konnte.

In bas dunkelste Berlin leuchtet eine Vorunter -'
uchung hinein , welche augenblicklich den Untersuchungs¬
richter des Landgerichts I beschäftigt und aus Mrro
lautet . Der schon vor einigen Jahren durch Veranstal¬
tung eines recht merkwürdigen „Herrenabends " bekannt
gewordene „Klub Roland "

, dessen Mitglieder sich aus
zumeist im Norden und Osten Berlins wohnhaften
Ringkämpfern , Boxern und Athleten zusammensetzen,
hatte am 24. April 1920 in den „ Germania -Festsälen "
in der Chaufleestraße einen großen Ball veranstaltet ,
an welchen: etwa 2000 Personen teilnahmen , u. a . der
Verein „Osten " mit seinem Vorsitzenden Georg Döring ,
genannt „der Knochcnbrecher" . Diesen eigenartigen
Ehrentitel harte D . wegen seiner ganz gewaltigen Wr -
perkraft , wegen deren er selbst von der Polizei gefürchtet
wurde . Gegen 2 Uhr morgens entstand an der Rutsch¬
bahn ein Streit , den Döring in seiner Weise dadurch
zu beenden versuchte, daß er einige andere Athleten von
oben die Rutschbahn herunterwarf . Plötzlich knallten
mehrere Revolverschüfte, und der „ Knochenbrecher" sank,
zu Tode getroffen , zu Boden . Auf die Auffindung des
Täters setzte der Verein eine Belohnung von 100000
Mark aus , und auf anonyme Anzeige hin erfolgte die
Verhaftung des Restaurateurs Friedrich Maier unter
dem Verdacht des Mordes . Der Verein „Osten " behaup¬
tet sogar , daß Döring derartig gefürchtet gewesen sei,
daß man schon immer mit seiner gewaltsamen Beseiti¬
gung gerechnet habe . In bestimmten Kreisen habe sich
eine Art Femgericht gebildet, und aus den beschuldigten
Maier sei das Los gefallen , den Döring erschießen zu
müssen. Die völlige Aufklärung wurde dadurch sehr er¬
schwert , daß viele Zeugen , darunter solche, die für Maier
entlastend aussagen könnten , aus Furcht vor der Rache
der Freunde des Getöteten sehr zurückhalten .

Verständnis bist, du begreifst mich! Und das zu wissen
tut wohl !

Siehst du, Jlschen , dies Kind , ihr Kind und mein
Kind , das bindet Marga fest, unzerreißbar an mich . Um
dieses Kindes willen habe ich vieles ertragen , werde ich
vieles ertragen in Zukunft.

Mein Beruf führt mich mit vielen Menschen zu¬
sammen, mit guten und schlechten . Ich sehe hinein in die
dunkelsten Abgründe des Daseins , ich kenn « das Laster,
die Sünde , das Verbrechen in tausenderlei Form . Und
immer wieder sehe ich, wie ein Mensch an dem anderen
leidet , zugrunde geht durch des anderen Schuld . Und
sehe gute Menschen, die nicht mehr Herr über ihre Triebe ,
über ihre gefährlichen Leidenschaften sind, herabstnken zum
Verbrecher, hinabgleiten in des Lebens dunkelste Furcht¬
barkeiten. Kampf mit den dunklen Gewalten , mit dem
Schmutz und dem Grauen des Lebens , das ist mein
Beruft Ein Beruf » in dem man Schaudern lernt .

Horst fuhr fort : »Und wmn man das alles stehtt Ver¬
brechen und Leidenschaften, die Verquickung von Liebe und
Schuld , da überkommt einen das Grauen , wenn man in sein
eigenes Leben Schuld hineintragen will . Vielleicht wäre
es nicht Sckuld — wer will daS sagen und erkennen —,
vielleicht wäre «8 nur Erlösung für mich und für sie nur
eine neue , eine andere Phase ihres ohnebin verpfuschten
Daseins , an die sie sich gewöhnen würde ? Vielleicht !
Aber die Tatsachen, die kurzen Trennungen sprechen bis¬
her dagegen ! Sie waren es , die mir immer wieder die
Energie nahmen , meinen Wunsch einer Trennung von
Marga durchzuführen.

Und dann meine Besuche tn den Irrenhäusern ! Mein
Berns führt mich ja oft dorthin aus Gründen der
Beobachtung , aus Gründen der Forschung ! Irene , wenn
ich diese Unglücklichsten aller Sterblichen vor mir sehe
und einmal denken müßte , daß meine einstige Frau
zwischen ihnen ihr elendes , furchtbares , unbesch »eidliches
Leben führen soll — vielleicht durch meine Schutdt

(Fortsetzung folgtJ



« US der Werkstatt der VriefmarkenfAscher . Das
Briefmarkenfälschen ist eine Kunst , die so alt ist , wie
das Briefmarkensammeln Aber mit dem gewaltigen
Aufschwung , den dieser Sport in dieser Zeit der Hoch¬
flut neuer Marken genommen hat , hat sich auch die
Zunft der Briefmarkenfälscher außerordentlich ver¬
mehrt , und man muß viel mehr wie früher auf der
Hut sein . Wenn die gefälschten Marken einen sehr
hohen Wert besitzen, dann ist es schwierig, sie unter¬
zubringen , denn jeder Händler und Kenner beobachtet
die größte Vorsicht . Und trotzdem sind selbst Fälschun -
den der Mauritius von 1847 vorgekommen , die nur
in etwa 10 Exemplaren existiert und deren Wert eine
fünfstellige Ziffer darstellt . Am meisten gefälscht wer¬
den die südamerikanischen Marken ; es gibt in Parisund in Montevideo Fälscherwerkstätten , die die frü¬
hen Ausgaben der Marken von Paraguay , Peru und
Uruguay in großen Mengen neu Herstellen. Tie ge-
geschickteste Art des Fälschen » von Briefmarken ge¬
schieht auf die Weise , daß eine alte , aber nicht geradewertvolle Marke in ein chemisches Bad gelegt wird ,wodurch Farbe und Zeichnung vollkommen entferntwerden . Die gefälschte Zeichnung wird dann entweder
mit Hilfe der Photographie oder mit der Hand aufdem Originalpapier angebracht . Dem Sammler bieten
sich bei einer solchen Fälschung die wenigsten Arg¬
wohnszeichen . Das Papier ist zweifellos alt , die Per¬
forierung echt , und auch an dem Wasserzeichen ist nichts
Verdächtiges zu bemerken . Nur durch sorgfältige Ver¬
gleichung der Zeichnung mit derjenigen einer echtenMarke kann die Fälschung entdeckt werden . Zn vielen
Fällen erzielt eine durch die Post entwertete Marke
einen viel höheren Preis als eine ungestempelte . Das
gibt dem Fälscher eine leichte Möglichkeit , den Wert
eines Stücks zu erhöhen . Kürzlich wurde eine uw-
gestempelte Marke auf einen alten Briefumschlag , der
aus der Zeir der Marke stammte , geklebt und der Post¬
stempel sorgfältig gefälscht . So schien eine Entdeckung
unmöglich , aber der Fälscher hatte einen schweren Feh¬ler begangen , er hatte die Adresse mit einer modernen
Stahlfeder geschrieben , und diese Tatsache führte einen
aufmerksamen Sammler zur Entdeckung der Fälschung .

Tie Elektrisierung der Reichsbahnen in Mittel¬
deutschland . die vor einer Reihe von Jahren in An¬
griff genommen worden ist , hat nunmehr zur Be¬
triebseröffnung des elektrischen Betriebs auf der Strecke
Bitterfeld — Dessau geführt , auf der die elek¬
trische Zugförderung vom 17 . Januar ab zur Durch¬
führung gelaugte . Tie Stromversorgung dieser neuen
Bahnstrecke erfolgt wie die der übrigen Strecken um
Leipzig (Wahren —Schönefeld , Leipzig —Delitzsch — Bit¬
terfeld ) auf dem großen staatlichen Braunkohlenkraft¬
werk in Tschernewitz, von wo aus auch die nach Berlin
führende 100000 - Volt -Fernleitung ihren Ausgangs¬
punkt nimmt . Zu dem in diesem Jahr noch zur Voll¬
endung in Aussicht genommenen Bauprogramm ge¬
hören im mitteldeutschen Braunkohlenbezirk die Strei¬
ken Leipzig — Halle und Bitterfeld — Mag¬
deburg , so daß nach Durchführung dieser Ausbau¬
ten in Mitteldeutschland rund 180 Kilometer Bahn¬
länge mit elektrischer Zugförderung versehen sind . In
diesem Jahr sollen auch die schlesischen Strecken von
Hirschberg nach Görlitz und Grüntal mit 130
Kilometer Streckenlänge für die elektrische Zugförde¬
rung umgebaut werden . Diese Strecken werden durchdie in Wasserkraftwerken gewonnene elektrische
Kraft versorgt , sie werden also von der Kohlenversor¬
gung unabhängig . Die nächsten Jahre werden in
Bayern den Ausbau und die Betriebseröfsnung aufStrecken mit elektrischer Zugförderung bringen , sobalddort das große , zurzeit im Bau befindliche Walchensee-
Kraftwerk , das sogenannte Bahernwerk , vollendet ist .
Selbstverständlich macht die Einführung der elektri -

vom 12 . Januar ab Sendungen mit leicht brennbarem
Inhalt , z . B . Heu - und Strohsendungen , in sorgfäl¬
tigster Weise mit Wagendecken bedeckt über die
mit elektrischer Slreckenausrüstung versehenen Strecken
geleitet werden Io len .

— Neubezeichnung der Reichseisenbahn -Güterwagen .
Sämtliche Güterwagen der deutschen Reichseisenbahn
werden umgezeichnet . Sie erhallen an Stelle der Eigen¬
tumsmerkmale der ehemaligen deutschen Staatsbahnen
die Anschrift : „Deutsche Reichsbahn " mit dem Zusatzeines Bezirksnamens , z . B . Stuttgart , Karlsruhe , Mün¬
chen , Berlin ustv.

— Dienstmädchen nach Holland . Letzten Sommer
und Herbst war die Nachfrage nach deutschen Mäd¬
chen in Holland groß . Die starke Einwanderung hatte
zur Folg «, daß der Bedarf bis auf weiteres gedeckt
ist . Zurzeit besteht , nach einem Brief aus Holland ,sail keine Nackkraae nach Mädchen .— Vlitslandshrlfe . Aus Sammlungen rn Ame¬
rika sind von der Hauptleitung der Auslandshilfe in
Berlin 134000 Paar Hemdhosen und ebensoviel Paar
Strümpfe eingekauft worden , für deren Verteilung zunächst
nur Orte mit weniger als 100000 Einwohnern in Frage
kommen. Insgesamt werden ungefähr 150 Einzelorte , da¬
von 21 in Württemberg , und 13 besonders bedürftige
Landkreise bedacht. Insgesamt können 67 000 Kinder
mit je zwei Paar Hemdhosen und 2 Paar Strümpfe »

b . schenkt werden . Außerdem kommen 25 Ballen getrageneKleider zur Verteilung , davon 14 im Saargebiet . Für
die Altersfürsorge ist eine Spende amerikanischer Katho¬
liken von 874 Sack Mehl und 25 Kisten Sardinenpasten
bestimmt, die der Zentrumsausschuß für Auslandshilfe
verteilt . Auf Württemberg entfallen 41 Sack Mehl .
Für die Kinderspeisung der Quäker hat das amerikanische
Rote Kreuz in Paris 17 275 Mark zur Verfügung ge¬
stellt. Endlich hat der Verein „Heimathilse in Monte¬
video" 250 000 Mark übersandt , die an vier deutsche
und eilt österreichisches Unterstützungsinstitut abgefnhrt
wurden .

Berschw -nvuug der Eier . In einer dewsch nai ' vnalen
Anfrage an die Reichsregierung wird darauf hinge¬wiesen . daß sowohl in Norddeutschland wie in Bayern
Tausende von Eiern (auch waggonweise ) aufgekauftwerden zur Bereitung von Eierlikör . Ein Händ¬ler in Hamburg sucht zu dem Zweck wöchentlich 5-
bis 6000 Stück Eier . Die notwendige Folge dieser
umfangreichen Aufkäufe ist ein starkes Heraufschrau¬ben der Eierpreise ; vor allem wird den Kindern , Kran¬
ken und Minderbemittelten ein wichtiges und wert¬
volles Nahrungsmittel entzogen . An die Reichsregie¬
rung wird deshalb die Frage gerichtet , ob sie Mittel
hat , diesen Mitzständen abzuhelfen , und ob sie ein¬
zuschreiten gedenkt .

Ein Schlaumaier . Am Mittwoch kam der 21jährige ,mehrfach vorbestrafte Taglöhner Josef Karg von Mie¬
senbach bei Kempten gänzlich unbekleidet auf das Sta¬
tionsbüro Jllertissen und gab an , er sei von drei
Strolchen überfallen und aller Habseligkeiten beraubt
worden . Aus Mitleid wurde er sofort mit guter Klei¬
dung versorgt . Darauf aber fand man die alte Klei¬
dung am Bahndamm , wo Karg sie einstweilen ver¬
steckt hatte , um sich bessere herauszuschwindeln . Jetztwanderte der Schlaumaier in den Ortsarrest .

ep Woher kommen Geisteskrankheiten ? Nach einem
kürzlich veröffentlichten Bericht aus der Irrenanstalt
Herzberge bei Berlin sind von den dort verpflegten1200 Kranken 55 v . H . Alkoholiker , 35— 40 v . H . Pa¬
ralytiker (Folge syphilitischer Geschlechtskrankheit) und
nur der Rest verteilt sich auf alle übrigen Gehirner¬
krankungen , während in den Provinzialanstalten fast
durchweg nur seelisch Gestörte behandelt werden . Jene
Zahwn sind eine erschütternde Warnung vor den Ge¬
fahren des Alkohols und der Unsittlichkeit .

ep . Ehrenvoller Verzicht . Am Kamps gegen Schmutzund Schwindel im Anzeigenwesen nehmen seit län¬
gerer Zeit eine größere Reihe von Zeitungen , vor
allem die großen Blätter , in hervorragender Weise teil .
Sie Helsen damit dem Treiben geschäftlich interessierterBolksderderber von vornherein die Spitze abzubrechen .
Dabei opfern die Blätter ihrer besseren Ueberzeugung
Aussichten auf sehr erheblichen Geldgewinn . So hatdas „Salzwedeler Wochenblatt " von Juli bis Oktober
1921 eine Buchung und Aufbewahrung abgewiesener
zweifelhafter Aufträge vorgenommen und festgestellt ,daß in dieser Zeit ein Betrag von 10 958 Mk . dem
Wochenblatt aus solchen Anzeigen verloren ging , zudenen der Auftrag durch Brief oder Karte erfolgt war ;
ganz erheblich aber ist derjenige noch hinkommende
Betrag aus abgelehnten Postanweisungen oder Zahl¬karten , mittels deren findige Versandhäuser usw . die
Aufnahme noch am ehesten zu erreichen hofften .

Russisches Briefporto . Die bolschewistische Regie¬rung von Rußland hat vor einiger Zeit eine Regelung)es Posttarifs ausgearbeitet , derzufolge das Brief¬porto von Petersburg nach Wien 10000 Rubel kostet .
Drahtlich getraut . Aus Hartington im Staate Ne¬

braska wird über eine Hochzeit berichtet, die Mischen
zwei durch eine Entfernung von rund 6500 Kilometer
getrennten Brautleuten auf telegraphischem Wege ge¬
schloffen worden ist. Die drahtliche Trauung bildet den
Abschluß einer Liebesgeschichte zwischen einem gewissenMr . Mabs , der als Soldat in der amerikanischen Armee
diente, und einer Mll . Hahn , die während des Kriegesals Krankenschwester in einem Pariser Lazarett . tätig
war . Die beiden hatten sich in Paris kennen gelerntund sich vor der Heimreise Mabs ' verlobt . Fräulein
Hahn konnte ihrem Bräutigam aber später nicht folgen,da ihr auf Grund des inzwischen eingeführten amerikani¬
schen Einwanderungsgesetzes die Auswanderung nach
Amerika verwehrt war . Die hierdurch geschaffene Schwie¬
rigkeiten wurden aber , wie die „Newyork World " mit¬
teilt , durch den Richter Wilbur F . Bryant überwunden ,
der der Braut brieflich mitteilte , daß die Trauung tele¬
graphisch vollzogen werden könne. Seinem Versprechen
getreu führte der Richter den Bräutigam zum Telegra -
phenamt und fragte ihn hier , ob er Fräulein Hahn zu
seiner rechtmäßigen Frau nehmen wolle. Auf die be¬
jahende Antwort kabelte der Richter an die in Paris
befindliche Braut die gleiche Frage und gab die beiden
nach dem Eintreffen des telegraphischen „Ja " als Mann
und .Frau zusammen . Das Trauungsprotokoll wurde
darauf ausgefertigt , und der Braut übersandt . Auf
Grund der Bescheinigung über die erfolgte Heirat steht
ihrer Einwanderung nach Amerika jetzt nichts mchr im
Wege .

Was kostet eine Insel ? Verkauf von Jipem pno
immerhin eine sel . ene Sache ; es ist deshalb auch schwer ,
ihren Preis zu bestimmen , zumal dieser stark von
der Lage des Eilands im Weltverkehr abhängt . Die
amerikanische Bundesregierung hat jetzt die Insel
North -Jshend , eine kleine , nördlich von San Diego
gelegene Insel , endgültig erwerben , um sie als Zen¬trum des Seeslugwesens auszugestalten . Ihr bisheriger
Eigentümer war der amerikanische Kapitalist John D.
Spreckels ; der Kaufpreis betrug 6 Millionen Dollar
oder nach heutigem Wert 1,2 Milliarden Papiermark .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Die deutsche Valuta verschlechtert sich

weiter . Der Streit in Ententekreisen um den Zeit¬
punkt der Konferenz von Genua hat unsere außenpoli¬
tische Lage nicht verbessert . An den kurzfristigen Ter¬
minen für die zuletzt festgesetzten deutschen Entschädi¬
gungszahlungen hat sich noch nichts geändert . Die
Ansprüche des Reichs an den Geldmarkt , das Bedürf¬
nis , Devisen zu kaufen , sind größer als je . Daß die
Ausstandsbewegung der Eisenbahner in Norddeut .sch-
land , von der sich die süddeutschen Eisenbahner in
anerkennenswerter Weise sern .halten , trotz der ener¬
gischen Gegenmaßnahmen der Reichsregierung unser
gesamtes Wirtschaftsleben nachteilig beeinflußt , liegt
auf der Hand . 100 deutsche Reichsmark kosteten am
2 . Februar in Zürich 2 . 52Vs (am 26 . Jan . 2 . 57) Fran¬
ken ; in Amsterdam 1 . 32 (1 . 35) Gulden ; in Kopen¬
hagen 2 . 46 (2 . 53 ) , in Stockholm 1 . 95 (2 . 03) Kronen ;in Wien 4297 (4847 ) Kronen , und in Neuyork 0. 48V«
(0. 48 fünf Achtel ) Dollar . Der Dollar stellte sich zuletzt
auf 203 bis 206 Mk . , also 3— 4 Mk. höher als vor
8 Tagen .

Börse . Die Zurückhaltung der Spekulationskreise
hat wieder zugenommen . Man befürchtet verhängnis¬volle Wirkungen der Eisenbahnerbewegung und hat
auch kein Vertrauen zu unserer auswärtigen Lage . Die
Börse hat die Ernennung Rathenaus zum Außenmini¬
ster günstig ausgenommen ; er gilt als Vertrauensmann
der Börse . Das Geschäft hielt sich die ganze Woche über
in engen Grenzen . Das meiste Interesse bestand für
oberschlesische Werte auf Gerüchte wegen einer Umbil¬
dung der maßgebenden Unternehmungen in ausländische
Gesellschaften . Gut gehalten war der Markt der fest¬
verzinslichen Anlagewerte . Vielfach zeigt sich wieder
eine gute Meinung für Textilaktien aller Art . Die
Kursrückgänge beschränkten sich durchschnittlich aufetwa 50 Prozent .

Provuktenmarkt . Bei zunehmender Nachfrage nach
landwirtschaftlichen Erzeugnissen , insbesondere Roggen ,Weizen und Hafer , hat sich der Geschäftsgang am
Produktenmarkt auch in dieser Woche weiter gehobenund die Tendenz befestigt , wobei immer noch die an¬
gekündigte Erhöhung der Brotpreise mitwirkte . InBerlin notierten am 2 . Februar Weizen 412— 414 ( -j-
7) , Roggen 317—319 (Z- 3— 4) , Gerste 368— 372 (-
3— 5) , Hafer 310—312 ( !- 10) , Mais 323— 325 ( j- 5
bis 18 Mk ) . Die Strohpreise blieben mit 95—100 Mk.
unverändert , aber die Heupreise haben mit 300— 320
Mk . um 20 Mk . angezogen .

Warenmarkt . Die Preissteigerung macht rasche Fort¬
schritte . Kohlen und Eisen ziehen bekanntlich an . Die
heillosen Verkehrsverhältnisse , wilde Ausstände , neue
Lohnforderungen und die ersten Wirkungen der Güter¬
tariferhöhung müssen ja mit Notwendigkeit liberal !
verteuernd wirken . Am schärfsten Prägt sich neuerdingsdie Austvärtsbewegung auf dem Bietallmarkt aus . Das
Publikum hat bis jetzt Ruhe bewahrt und sich von
liberstürzte « Angstkäufen ferngehalten ; aber es ist
Pflicht , darauf aufmerksam zu machen, daß auf weite
Frist hinaus von einem Preisabbau keine Rede seinkann .

Viehmarkt . Auch hier setzt sich die Preissteigerung
fort . Zuchtvieh hat ebenfalls auf den letzten Märkten
angezogen . Die Pferdepreise behaupten ihren hohenStand .

Holzmarkt . Die Hausse auf dem Holzmarkt geht un¬
gehindert weiter . Die Preisbildung ist wieder ganz

, unübersichtlich ; soweit aber Notierungen bekannt ge¬worden sind , stehen sie noch über denen der vorigenWoche .

Schweiuemarkt .
( -) Darlach . 4 . Febr. Der heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mit 105 Läuferschweinen und 215 Ferkelschweinen. Verkauftwurden 105 Läuferschweine und 200 Ferkelschweine . Preis PerPaar Läuferschweine 700—1000 Ferkelschweine 300—500

Mutmaßliches « etter.
Die große Störung zieht jetzt auch über Süddeutsch-iland hinweg . Ans ihrer Rückseite ist am Sonntagund Montag wechselnd bewölktes , nur wenig aus¬heiterndes und auch noch mit Niederschlägen verbun¬denes Wetter zu erwarten .

MnnMMMe
M . rruurtired und usrMIg, billig Iiulurbtuued

X i » >1 s r I » g o , l , silss fttsUttilluo
Ar 8. Bekanntmachung.

Maul - »ad Klauenseuche betr
. Infolge Ausbruchs der Maul- «ud Klauen¬
seuche i« Malsch «ud Laugeusteiubach ,Amtsbezirk Ettlingen, wird die zum Amtsbezirk
Durlach gehörige Gemeinde Untermutschel¬
bach als BeobachtuugSgebiet erklärt

Durlach , de« 28 Jan 1922 . Bezirksamt .

->- I « nächster Zeit , d h sobald die Holzauf-berettung erledigt ist . werden ungefähr MX) bisMO Ster Holz aus dem Gemeiudewald auRiuderbemittelte hier im Wege der VerlosungGm Anschlagpreis abgegebe« Meldungen wollenbis spätestens 15 Febrnar ds. Js . beim Bürger-
Meisteramt hier eingereicht werden
j - AlS minderbemittelt im Sinne dieser Be-
Mmmnng gelten diejenige» Personen , die ans-
D »»d der eingehenden Meldnngen vom stadti-Men Fürsorgeamt als solche anerkannt werden^ ei der znr Verfügung stehende» geringen Holz-

kMe werde» nnr solche Familiengebeten sich znAden , die sich in »»günstigen , wirtschaftliche«

zn bildenden Kommission überlaffen bleiben, die
hierfür in Betracht kommenden Personenkreise«nter Berücksichtig »»« des Einkommens nnd
der Familiengrößr zn ermitteln

Durlach , den 2 Febrnar 1922.
Gemeiuverat

Amelduus der BerguSgiugrsteuer.
Die Anmeldnng von Bergnügnngsftener «

(Luftbarkeitsfteuer) , die bisher im Geschäfts¬
zimmer des Polizeioberwachtmeifters zn be¬
wirken war . hat künftighin beim städt Rech-
nnngsamt (RathanS 3 Stock) z» erfolge«

Dnrlach . de» 3. Febrnar 1922 .
Gemeiuverat

Der Reinertrag des von Frl v Knmendorff
veranstalteten Kirchenkonzerts für de» Glocken¬
fonds Hai 1000 ^ ergeben Wir sprechen für
diese reiche Spende herzlichen Dank ans.

Dnrlach , 1. Febrnar 1922
Ev Stadtpsarramt :

Wolfhard .

1
großer, rundes ist ab-
zngeben
Mittelftr 8. 1 . St lks

WM
zn verkaufen

Psinzsir . 23.

Portemonnaie
mit größerem Inhalt
verloren Gegen
gute Belohnung abzu-
geben Dürrbachstr 17

r Mardtidiftiiiue
zu verleihen

Wilhelmsir . 6, 1. St
Eine Partie Feafter .Fettpresse , Waschma¬

schine . sehr praktisch ,Waschmause. Wasch-
ruber » ova ! , Baby -
Korb eiusacher . zuverkaufen Weiß ,Adlerftr 24 , 2 St

8V

Große schöne Vogel¬
käfige . 1 jg w Wyan-
dottehahn zu verkaufen

Palmaienstr 41 .

Ein Luultisch.wie neu , zu verkaufen
Hauptstraße 43.

1VV Zentner

PflliedW
z« verkaufen

SS bei , Hermstk . 16.

SoifirllWSkimrns,
wenig getragen , preis¬
wert zn verkaufen

Amalieuftr 33, 1. St
1 Paar fast neue

Imeustiesel L
weil zu groß , zu per-
lause« Pstuzstr. 78.

SrMWPHlM
(für Wirtschaft geeignet)
preiswert zu verkaufen

Lammstr. 43 (Hths )

Kleider, Stiefel, Mrl ssw.
zetrage« «ud ne«, kaufen Sie am billigste » bei
Intruders, Karlsruhe, Adlerftr. zr.

Gummi - Besohlung
VPL" konkurrenzlos in Preis « Qualität "WM— — — rasch , billig und gut. — — —
Billigste Bezugsquelle in Gummi - Absätzen ,-sohlen «ud sämtlichen einschlägigen Artikeln

empfiehlt

Weltrekord so

Karlsruhe . Kaiserstratze 14 « .
Ecke Waldhorustraße , Straßenbahnhaltestelle

Achten Sie bitte auf Adresse «ud Firma .

s«r« Euteuerpel
zu verkaufen

Bahuhofstraße 1
( Woller).

Mk 8 enden
einige Zentner zu ver¬
kaufen

Jägerstraße 19.

2 schöne

find zu verleihen
Jmberftr . 8. 3 . St lkS.
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'kllÄSS ^ALKLge .
Verwandte», Freunden «

Bekannte» die traurige Nach¬
sicht . daß meine liebe Gattin ,Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwä¬
gerin «nd Tante

Karolilie Eütjllhr
ged Meier

Leide« rw
sanft ent-

»ach langem schwere«
Alter von 46 Jahren
schlafen ist

Durlach, 3 . Februar l9 ?2
Die trauernd n Hinterbliebenen:

August Gutiahr
August Gutjahr juug
Otto Gutjahr » Familie .

Montag nachmittagBeerdigung
3 Uhr I

Wir bringen zur Ksnntnis , daß
heute vorm 1l Uhr im städt Kranken¬
haus hier der Weißkerber

MM 3osef Machmr
im Alter von 85 Jahren verstorben
ist. Beerdigung : Montag , 6 Februar ,
vormittags V- I2 Uhr.

Diese Anzeige erstatte« wir auf
ausdrücklichen Wunsch des Ver¬
storbenen .

Dnrlach, den 3. Februar 1922
Städt . Fürsorgeamt.

Zu dem Vortrag des Herr» Ferd Heer¬
wagen , Heilkräuter Kundiger aus Frankfurt
a . M , laden wir unsere Mitglieder zu zahl¬
reicher Beteiligung freuudlichst ein . Derselbe
findet am Dienstag abend 8 Uhr im Saale des
Gasthauses z Lamm statt Mitgl ermäßigter
Preis .

Der Kursabe»d überHäusliche Krankenpflege "
findet mit Rücksicht darauf am Dieustag abend
um 7 Uhr statt

Verein für Homöopathie «. Natur -
Heilkunde Durlach .

Gewerbe- mb Hsnimerker-
Derein , E . B .. Surlach.

Am Samstag , de« II Februar , abends
8 Uhr, findet im Nebenzimmer „zum Roten
Löwen " »nsere diesjährige

HWtmsamlW
statt . Die Tagesordnung wird nach unseren
Normal -Satzungenvorgenowmrn und sind eventl
weitere Anträge nach den N .- Satz««ge» einzn-
reichen .

Hierz« lade« wir «nsere werten Mitglieder ,
sowie die Vorstände der Innungen hiermit
freuudlichst ein

Der Vorstand

nfolge des großen Interesses , welches
dem Vortrag im „Pflug "

: „Wie
koche und heize ich sparsam mit
Gas und Kohle"

, verbunden mit
Ausstellung, entgegengebracht wurde , haben wir
uns veranlaßt gesehen , diese Veranstaltung noch
einen Tag Zu verlängern .

Sormtag nachm . 5 und abends 8 Uhr
finden die Letzten Vorträge statt.

Der Besuch ist kostenlos .

1 . M -SUtt-Verei« Arlaih.
SomtW , 12. Zebr.
abends 6 43 Uhr, im

„Blumen "- ^ « !

IMMiMMMMM
W Tag im MbsyrWs LaniWlchrn MenbM
Eintrittskarte « am Saaleingang erbältlich

Z« dieser Veranstaltung st,d unsere werten Mit¬
glieder nebst Angehörigen sowie Freunde und Gönner
frenndlichst eingelade » .

Der Vorstand . l!

vom di » II . ksbi -usi ».
Verksoke die noch vorMixe

HVIssiGr ÄS . IMuikü, LIeiäer
Losiüme, köeks, Vluseu, ^uwpsrs, kslrs

klüsvkgsrsttiu 'eil

F ME '

Sängerbund
„Vorwärts "

Vuslach .
(Ettliugeu betr )

Die Sänger treffen sich
morgen nachm 130 bei
d Haltestelle o Straßen¬
bahn beim Hauptbahn-
Hof (Fahrgeld 4

Der Borftaud .

Ab Heute :
Le» Leipziger -

Mr werlise Tage !
Die erste Episode

des größten amerik
Original - Wildwest-

Roman :

Mit
Büchse

UNd
Lasso

betitelt :

l SlM

Hiesige Fabrik sucht

junge Same
(möglichst mit höh
Töchterschnlblldnng und
sehr guten Schnlzeng -
nlffen) , die sich im kans-
mänuischen Berns ans-
biiden will Angebote
unter Nr 55 an de«
Verlag d Bl .

zu kaufe« gesucht mit
Garte » i« Dnrlach(Nähe
des Tnrmbergs ) An¬
gebote mit Preisangabe

zun - er Nr 47 an den
Verlag dieses Blattes

za veit berLbxesvtrtsll kreisen .
Ltox »ii8 v<>» - Xe »t»«it »n .

Vilkslmst . 31vMtzl8 Lo « ltzLLj« ll8kM8 ) LLrl8rüks , 1 , r«w . .
Keine b»äöllspes »ll . Keine kersonLisxesev.

UUUxstv Le - aznqiieHe LUe » »»»«o -Kuurekttoi ».

i Ein schönes
l Ltsgenbaus
>mit Werkstätte in gnt
Lage zu oerkause»

Angebote nnt . Nr 48
an den Verlag.

Tanz - Unterricht .
Lsglvv äsr Lurss DiövLtsx, äsv 7.
? sdrrtLr kür 8ö ? rsrr u . vorwsrstL?, ^
äsv 9 ? sdru»r kür Vawev , Zsvsüs Z
absväs 3 vdr im „^ MLlisLbLä " .

^ LMtzlärmgeL vsiäsn Lv ösv
gsvLllvtöll noch sutxszöll -
zevommsd .

Larl SoläseLmLät,
iLllslsbrsr .

Spanische Weinhalle
; „Goldenen Ochsen"

Karlsruhe Inh . E . Mo las Kaiserstr. 81.
Rur spanische Weine .

Jeden Donnerstag : Schlachttag

Dei ^2yeMk3mc>l.kisgsiilci'stvscdê kv5eck'es>Loodfennsa.

F.l)oskieciierLLo . ilacbs. L.M.K. Ü. 6scl üoöerberg.
Vorrtttlx in vnrl^eL :

Nsrw . ksrlren. Llovoiu -LpoUikLs
— NsrdiplLi» . —

88 88888888888888888888
8 üim -

, 8lLÄsii!» l!s 8
^ üuüsu sodusllo LsUuus ^ 1

, » . WHHU . H. USU
üuüsu sodusllo LsUuux .

^ NLszssr « LsLLLiLskrLtr» ^ ^
Lllgouaisgooso - llblrosdopis

^ -!L-,rwr °E SS .

Für jg Man « wird
in guter Familie sLö «
Ml . ZiMer

mit voller Pension ge
sucht.

Angebote mit Preis
unter Nr 45 an den
Verlag d Bl .

8888888888888888888888
Vs » vckvrvrüH « ui » g !

Mmi ?rilitr L.-8.

Solid . Kaniman» sucht
gute « Mittag -
uudAbendiisch

gegen gute Bezahlung
Angebote nnt Nr . 51

an de « Verlag
Herr sucht zum 15

oder 1 März
möbl Zimmer .

Offerten unter Nr 54
an den Verlag d Bl .

IVir dvsürvn uv » üiermit , ä !e vrAebeutz ^oLtzj ^e ru
wLvkvll , 6sL vir vuvmokr vieäsr i» vurisek im Huunv

Huga Ltsiudruuir
4 ü LL » xkistrs .sso 4 L

«iv « k'iliulv (^noudmsntvilv) unserer k'Lrüorvi u . ekvwisvkvu
IVssestuvstnIt erökkust Huden.

FnSem vir um Kenvistes rVodivoIivn kür stiege«
Unternvhvn dittsv , Holken vir »ueh hier stu « vertrauen ru
vrvnrtvn, stvssvn »loh unser klesedükt Sdernii, vo es ver¬
treten, in so rviehvnt LuLs sn erfreuen Hut.

lloehuehtunAsvoli

? Lrt)öröi u . eLsm.
'WLsehanstLlt

vorw. Hä. ?riüt2 ^ .-S.

Brav ?» , fleißiges
MAchen

für Alles zu 2 erwachsene
Personen und 1 Kind ans
15 2 oder 1 . 3 . aesncht.
Z« erfragen im Verlag

in sechs sensations-
reichrn Akten

mit

Ml, PM
dem größte»

Cowboy - Darsteller
ganz Amerikas.

Einlage « :
Z) tLo Gvepton

eine Type für sich
3» SllM«tS«e
in zwei luftigen Akten .

Aoöoüy18
Abenteuer :

Schatten am
Jenstsi ".

Die
Ball-
Haus- -
Anna »

bei>
F«
daß
MN

verfilmt
r»

Mascotte
in fünf Aufzüge«

mit de«
Darsteller«:

Himy ReillwO

Aei

« »

«eil
G«
Str
dies

Erele Zreoiid

Hrm Ws .

Ei « lagent

SWWUVll?
Ei« Filmlnstspiel

in vier Akte«

Woche .

Wochentagen : Beginn
-- -------- -- - Einlas

präzis 7- 9 n . 9- 11 Uhr,
! : 6V- Uhr ! — .

Mger - LeichMoffe-Vereiil
ImW-Mk.

Sonntag , den s Februar , nachmittags2 Uhr , findet im Nebenzimmer zum Krokodil
unsere diesjährige

SemiilliersllMlW
mit folgender Tagesordnng statt .

Bericht des 2 Vorstandes
. „ Schriftführers
„ „ Kassiers und derRechnungsprüfer.

Nenwahl eines 1 Vorstandes.
Anträge müssen vor der Generalversammlung

dem 2 Vorstand schriftlich eingereicht werde«.

Verband badisch. Sarlenbanbetriebe
BezirkSgrnppe Durlach.

Sonntag , den 5 . Febrnar , nachm 3 Uhr.findet im Gasthaus znm „Ochsen " unsere

Zukunft !
Gluck, Reichtum, Ehe-

leben . Liebe, Gesundheit,Streben , Geschäft , Cha
rakter wird nach Astrol o
gie ( Sterndentnng ) be
rechnet . Nur Gcb«rts >
baten « . Schrift einsen¬
den. Streng reell ! Biele
Dankschreiben ausznwei -
sen ! Sie werden erstaunt
über die Deutung sein .

ThewS . Hanuover ,
Manenftr 3

Nelallbvlleii
Stahlmatr ., Kinderbett
dir anPriv Kat 47k frei
KisenwödsiMrili 8lllil (Ikür .)

«OlwiW
i Selbftveredeln

re
bftveredeln , schöne

l . Stämme über 2 w
hoch , Stück lO ^ !.

Gut Werrabrou «
bei Weingarten

Generalversammlung
statt . Erscheine » ist Pflichtsache

Der Borstau».
Die Fragebogen der Gärtnerbernfsgenoffen-

schaft mltbringen zur Gesawteinsendnng.

Gasthaus z . „Ochsen"
Samstag lmd Sosstag

ferner

llüiae Wae. ff.
'

Spezialität :
Deutsch Porter .

Alttatholijche Gemeinde.
Sonntag , 5. Februar , nachmittags 4 Uhr , in der

evangelischen Stadtkirche : Deutsches Hochamtmit -
Predigt .

Stadtpfarrer KaminSki , Karlsruhe .
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strei

Stre
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